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Amtlicker Teil
Glückwunschtelegramm des Reichspräsiventen

Vom Reichspräsidenten ist heute folgendes Telegramm
eingegangen :

An Staatspräsident Dr . Schmitt .
Der Badischen Landesregierung sowie der Stadt Kehl

und ihrer Bevölkerung danke ich für das mir anläßlich
der Befreiungsfeier übermittelte Treuegelöbnis . Ich er -
widere ihre Grüße mit dem herzlichsten Wunsche , daß der
nunmehr wieder mit uns vereinigten Stadt Kehl eine
glückliche Zukunft beschieden sei.

von Hindenburg , Reichspräsident .

Die Ausdehnung der Ikrisenwrsorge
Dietrich steht keine Möglichkeit zur Deckung — Steger -Wald kündigt für eine Milliarde ArbeitSanftrLge an

BDZ . Berlin , 8 . Juli . (Tel .) Der sozialpolitische Ausschußdes Reichstags beschäftigte sich mit den Anträgen und Ent¬
schließungen auf AuSdehnuns der Krisenfürsorge .

Reichsfinanzminister Dietrich führte auS : Die vorliegenden
Antrag « und Entschließungen haben eine weitgehende finan -
ließt Auswirkung . Die bescheidenste hier aufgestellte Forde -
rung würde ungefähr 200 Millionen , die weitestgehende etwa
600 Millionen Mehrausgaben erfordern . Die finanzielle Si -
«tuation habe ich gestern schon dahin gekennzeichnet , daß uns
gur Zeit MO Millionen am Etat fehlen , die wir mit den ein -
«

«brachten Borlagen , einschließlich Beitragserhöhung der Ar -
eitSlosenversicherung und der Reform , decken wollen . Wenn

nun durch die vorliegenden Anträge noch weitere 200—600
(Kill . Reichsmark Mehrausgaben entstehen , so sehe ich keine
Moalichkeit , dafür Deckungsvorschläge zu machen . Ich müßtelim Plenum — und kann schon hier — erklären , daß unS für
derartige Anträge Mittel irgendwelcher Art nicht zur Verfü¬
gung stehen, und daß die Regierung nicht in der Lage war ? ,öl che Beschlüsse auszuführen .

ReichSarbertsminister Dr. Stegerwald wies darauf Hrn. daß
Unträge auf Erweiterung der Krisenfürsorge immer gekommen
Jeien , und daß immer die Durchführung ihre Grenzen gefun -

en habe an dem Mangel finanzieller Mittel . Das habe gar
pichts zu wn mit der koalitionsmäßigen Zusammensetzung der
jeweiligen Regierung . Wir können nicht darauf rechnen , daßwir in kurzer Zeit über die Arbeitslosigkeit hinwegkommen ,
ßumal in England und Nordamerika die Arbeitslosigkeit rela -
ftv noch höher ist als bei uns . Nach den neuesten Zahlen^ aben wir jetzt 2146 »91 Arbeitslose insgesamt , die auS der
Arbeitslosenversicherung , der Krisenfürsorge und der Wohl -
kahrtssürsorge unterstützt werden . Wir bemühen un », die
Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms möglichst zubeschleunigen . Reichsbahn und ReichSpoft werden schon in
nächster Zeit große Aufträge an die Wirtschaft geben . Dazukommt dann das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs -
regierung , das Programm für den Wohnungsbau , den Stra¬
ßenbau und die wertschaffende Arbeitslosenfürsorge . Im gan -
zen wird nahezu eine Milliarde zur Verfügung gestellt , undmit diesen Mitteln werden 200 000 bis 300 000 Menschenin der nächsten Zeit in Arbeit gebracht werden können . DaSwird vor allem auch für die Bauarbeiter von großer Bedeu -
tung fein .

i Die Finanznot der Gemeinden wird in den nächsten Tagen,in anderem Zusammenhang erörtert werden . Es ist richtig ,daß die Arbeitslosenversicherung nicht isoliert für sich betrach -
.tet werden kann . Wir beachten mit der größten Aufmerksam -keit die Verhältnisse in der Krisen - und Wohlfahrtsfürsorgs ;im Herbst werden sich diese Verhältnisse besser überblicken las -sen als jetzt.

Die Pfalzfahrt deS Reichspräsidenten
Für den pfälzischen Teil der Rheinlandreise des Reichs -

Eiftdenten

aus Anlaß der Räumung des besetzten Gebietesdas Programm nunmehr in großen Zügen fertiggestellt ,r Reichspräsident trifft am 19. Juli , vormittags gegen10 Uhr , in Speyer ein . Es folgt eine Rundfahrt durch dieStadt mit der Besichtigung des Domes und der Gedächtnis -
kirche sowie die Begrüßung der Altveteranen auf dem Dom -
platz . Um 10.45 Uhr findet im Rathaus ein Festakt statt . Nach -
mittags 1.30 Uhr wird der Reichspräsident im Wagen dieHaardt entlang nach Bad Dürkheim fahren . Am Abend er -
.strigt von Ludwigshafen aus mit Schiff die Fahrt nach Mainz ,wobei Worms , die Vertreter der hessischen Staatsregierung« nd sonstige Ehrengäste zugegen sein werden .

Aufhebung der SonderzuschlSgefür vas besetzte Gebiet
In der Presse wurde verschiedentlich mitgeteilt , daß oie Son¬derzuschläge für Beamte im besetzten Gebiet anläßlich derRäumung der dritten Zone aufgehoben worden seien .Hierüber erfahren wir von unterrichteter Seite , daß laut

Verordnung vom 16. Dezember 1027 für das ganze Reichs -gebiet die Regelung getroffen worden ist, daß die Sonderzu -
schlage in den Orten , wo sie früher 15 Proz . betrugen , auf6 Proz ., in denjenigen Orten , wo sie 10 Proz . waren , aufV Proz . herabgesetzt wurden . Für öas besetzte Gebiet wurdedamals eine Tonderregelung getroffen , nach der in diesem Ge -feiet, solange die Besetzung dauerte , statt 0 Proz . 5 Proz . u . statt6 Proz . 8 Proz . gezahlt wurden . Nach der jetzt erfolgten Räu -
mung sind diese Zuschläge aufgehoben worden , un » das be-
setzte Gebiet ist also mit dem übrigen Gebiet des Reiche ?gleichgestellt worden .

Letzte Nachrichten I
Die Tage kür Dietrich etwas ungünstiger

Woher wird dem Kabinett Brüning
Hilfe kommen ?

M . Berlin » 8. Jati . (Priv .-Tet .» Die parlamentarische
Lage ist nach der gestrigen Rede de» ReichSfinan,minister »
Dietrich al » etwa » verschlechtert z« bezeichnen . Sowohl die
Deutsche Bolkspartei wie die Demotraten waren
etwa » verstimmt und e» ist daher eine ziemlich lebhaft « De -
batte entweder im Ausschuß »der im Reich» tag »plen « m bei der
Zweiten Lesung zu erwarte « . Namentlich anf demokratischer
Seite ist man etwa » erregt über die Angriffe , die Dietrich
gegen den Hansabnnd gerichtet hat .

Trotz allem ist man der Überzeugung , daß die B e r a b -
s ch i e d u n g der DecknngSvorlage glatt vor sich
gehe» wird » obwohl im Augenblick keine Mehrheit dafür vor »
Händen ist . E » ist der Wunsch de» Reichskanzler » und wohl
auch de» Herrn Stegerwald , daß diese Hilfe von Recht » her -
kommt . Nach der bisherigen Haltung der Dentschnationalen
ist e » aber zweifelhaft , ob ein genügend großer Teil der Frak -
tion mit Rücksicht auf die Osthilfe der Regierung zu Hilfe
kommt . Schließlich würde auch eine Unterstützung von Link »
angenommen werde » müsse« . An eine Reich » tag » auf -
l S f u n g glaubt man nicht.

Die Angelegenheit ist erledigt
M . Berlin , 8. Juli . (Priv .-Tel .) In politischen Kreisenist man der Ansicht, daß «ach der Unterhaltung de» französi -

schen Botschafter » mit De Surtiu » die Angelegenheit der
Ausschreitungen gegen die Separatisten al » er -
lrdigt angesehen werden darf .

Kabinettssitzung unv Parteiführerbesprechung
ERB . Berlin , 8. Juli (Tel .) Da » Reichskabinett wird sich inseiner heutigen NachmittagSsitzung wieder mit dem seit einigerZeit zurückgestellten ArbeitSbeschaffungSprogramm und ins -

besondere mit der Stegerwaldschen Aktion zur Belebung desBaumarktes befassen . Außerdem sollen Reichsbahnfragen be-handelt werden , soweit sie zum Arbeitsbeschaffungsprogrammgehören , und andererseits die finanzielle Lage der Reichsbahnbetreffen .
Im Anschluß daran wiro der Reichskanzler seine Partei - -führerberatungen , die er am vergangenen Freitag aufnahm ,fortsetzen und zum endgültigen Abschluß bringen . In denhiesigen politischen Kreisen rechnet man zwar immer noch mitlängeren Auseinandersetzungen , weshalb die Parteiführerbe -

sprechung voraussichtlich bis in die späte Nacht andauern wird ;doch überwiegt die Ansicht, daß das Kompromiß innerhalb derRegierungsparteien heute gefunden werden kann .

Sturm auf ein Separatistenlokal
CNB . Trier , 8. Juli . (Tel .) Vor dem im Westen von Triergelegenen Gasthaus Zepp , einem Hause , das früher ein be-kannteS Verkehrslokal für Besatzungsangehörige und Separa -tisten war , sammelte sich gestern abend eine größere Menschen -menge an , die Miene machte , da » Gasthaus zu stürmen . DerPolizei gelang es zunächst , die tobende Menge zurückzuhalten ;als sie sich aber dem Verlangen nach Auslieferung der FamilieZepp widersetzte , wurde sie von der rasenden Menge einfachüberrannt . Diese stürmte in das Haus , zerschlug Türen undFenster und warf die Möbel teilweise aus den Fenstern in dieam Hause vorbeifliehende Mosel . Zepp hatte sich mit seinerFamilie so verbarrikadiert , »aß man nicht an ihn herankam -men konnte . Tie Menschenmasse war vor allem dadurch auf -gepeitscht worden , daß vor dem Eintreffen der Polizei mehrereSchüsse aus dem Hause gefallen waren , die indessen niemandgetroffen hatten .

Der französische Publizist Judetzur RheinregulieruugWTB . Zürich , 8. Juli . (Tel .s In der „Reuen ZüricherZeitung " äußert sich der bekannt « französische Publizist undPolitiker Ernest Judet über die hauptsächlichsten Probleme ,die zwischen Frankreich und der Schwei » schweben. In bezugauf die Frage der Rheinregulierung und die Erstellung eine »französischen Seiteaka «al » bemerkt er , die in diesem Kanalerzeugte Energie würde Frankreich sehr t««« r zu stehen kom-men und ihre Gesamtmenge ^°Kberd,es hinter dem zurückblei -den , was die Verwertung des alten RheinbettS selbst erzeug « .Bei der Durchführung de » gegenwärtigen Programms würdeniemand zufrieden sein , weder Frankreich , das seine ur -sprüngliche Rechnung überholt finden wird , noch die Schweizund Deutschland , die in ihren Interessen geschädigt werden .Man sollte sich nicht auf den Status quo festlegen , sonderneine wirkliche Wirtschaftspolitik einzuleiten suchen.

2» Kommunisten al » Brandstifter verhaftet . Als Anstifterder beiden großen Schadenfeuer in Rovaniemi sind 20 Kom -mrnüsten verhaftet worden . Der Brandschaden ist erheblichgrößer al » zuerst angenommen wurde . Er beläuft sich auf8 Millionen finuländische Mark .
Amerika will ratifiziere » . Im amerikanische » Bu »»d«Ss«nattrat Hoover für die sofortige Ratifizierung w * Flottenpaktesein .

» Deutschland und Frankreich
nack der Räumung

i .
Es ist selbstverständlich , daß die Räumung des besetz-

ten Gebietes , so sehr sie den Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich den schlimmsten Stachel ge¬nommen hat , durchaus nicht de « Schlutzpunkt bildet , der
nun hinter eine Periode des Mißverstehens und der Geg¬nerschaft zu setzen wäre . Im Gegenteil ! Auch diese Räu -
mung ist nur eine Etappe , eine der wichtigsten allerdings .Und daß es überhaupt möglich war . bis zu ihr zu getan -
gen . läßt der Hoffnung Raum , daß auch noch die andere «
Frage » , die störend zwischen Deutschland und Frankreich
stehen , in einem für beide Teile erfreulichen Sinne ge-
löst werden .

Die politische Bedeutung der Kehler Besreiuttgsfeieram Sonntag ist vor allem darin zu erblicken, daß dort
inmitten einer Atmosphäre vaterländischer Begeisterungund freudiger Gefühle doch von allen maßgebenden Red -
nern betont wurde , wie notweodig eS sei, nu « auch die
anderen deutsch-französischen Differenzpunkte aus der
Welt zu schaffen . So hat der badische Staatspräsident ,Ör . Schmitt , nachdem er sich ausdrücklich nochmals zur
Verständigungspolitik bekannt hatte , erklärt , daß wir
heute noch nicht frei sind, obwohl die fremde Besatzung
abgezogen ist, und daß wir heute noch minderen Rechte»
sind , da man die Saar dem deutschen Volke noch nicht
zurückgegeben hat , die 5v-Kilometer -Zone am Rhein nochimmer entmilitarisiert bleibt , Deutschland abgerüstet hat ,während die anderen dies noch nicht im mindesten getanhabe , die deutschen Minderheiten im Ausland noch immer
schwer zu leiden haben , der deutsche Osten als ein offenesProblem dasteht , die Zollmauern um Deutschland immer
höher werden , und Deutschland Tribute zu leisten hat ineiner Höhe , daß wir alle bei bestem Willen bezweifelnmüssen , ob wir sie wirklich dauernd tragen können .Die letzte Frage , ob wir diese Tributlasten überhaupttragen können , bat dann der liadische Innenminister ,Witteman « , in seiner Rede ganz ossen dahin beantwortet ,daß er die Notwendigkeit einer Revision des Aonngplan »betonte , eine Revision , welche die Kosten des Krieges aufein erträgliches Maß reduziert . Was die übrigen Diffe -

renzpunkte anlangt , so hat auch Wittemann Nachdruck -
lichst darauf hingewiesen , daß der Krieg noch nicht voll -
ständig liquidiert ist, daß der Kamps gegen die Kriegs -
schuldlüge weitergehen muß , daß der Kampf um die völ -
lige Befreiung des Saargebietes fortzusetzen ist , und daßder Kanipf um den deutschen Osten noch nicht beendet ist ,dieser Kampf um ein deutsches Gebiet , in welchem unsereBrüder trotz Völkerbund polnischer Willkür ausgesetztsind , und wo eine unnatürliche Grenzziehung die deutscheArbeit von Jahrhunderten zu vernichten droht . Und zumSchluß hat Wittemann des Kampfes gedacht, den wir umdie Mandatspolitik in den Kolonien lind um das An -
schlußrecht unserer österreichischen Stammesbrüder zu füh -ren haben .

Es ist in der Kehler Befreiungsfeier nichts zutage ge¬treten , was die berechtigten Gefühle der Franzosen ver -
letzen könnte . Diese Feier ist ebenso erhebend und wiir -
dig , wie klug und taktvoll verlaufen . Aber sie hat , wiewir eben gezeigt haben , das . was in jedem deutschenHerzen an Überzeugungen und Forderungen steckt, natür -
lich nicht unterdrücken können . Und ivenn auch die Form ,in der sich dieses alles äußerte , vornehm und ruhigblieb , so ist die Entschiedenheit des Wollens , die dahinterpulst , gewiß nicht zu verkennen . Und wir möchten nur
hoffen , daß sie auch in Frankreich nicht verkannt wird .Eine Bekundung vaterländischer Gefühle , wie man sieteilweise am Mittelrhein bei der Verfolgung von Se -
paratiste « beliebte , lehnen wir in Baden ab . Und wissenuns dabei mit dem Gros der mittelrheinischen Bevöl -
kerung einig . Es gibt schließlich andere Formen , um jetztnach dem Abzug der französischen Besatzungstruppeneinem Landesverräter die Erkenntnis beizubringen , daßer ein falsches und ein törichtes Spiel getrieben hat . Wir
brauchen derartige Gewalttätigkeiten nicht. Und es istfür unsere auswärtige Politik jetzt doch nicht ganz an -
genehm , daß die französische Regierung wegen dieser Se¬
paratistenverfolgung amtliche Ruckfragen stellt.Nun scheint es allerdings so, als ob in Paris überhauptder Wunsch bestünde , das Verhältnis zwischen Frankreichund Deutschland auf einer breite « Basis neu z« erörter «Die Verhandlungen über di« vorzeitige Räumung de £
Saargebiets sind bekanntlich , weil man stch aar nicht



, cmiflcn vermochte , . bis Oktober vertagt worden . Aber
.auch- hier - will man ofsenbsr in Paris die öiplsmatische
Diskussion nicht abreißen lassen. Am auffallendsten ist
die Tatsache , daß jetzt Herr Sauerwein , der Berichterstat -
ter des „M «tm "

, dem man bekanntlich enge Beziehun -
gen zu Briand nachsagt, in einem Artikel seines Blattes
sehr offen das Verhältnis zwischen Frankreich und Deutsch-
land bespricht und dabei zu der Schlußfolgerung gelangt ,
daß die Herstellung einer deutsch- französischen Entente
das beste und nächstliegendste sei . Wir werden morgen
noch auf diesen Artikel zurückkommen .

Die Ausschreitungen gegen Separatisten
Wie wir von gut unterrichteter Teile hören , hat der d««t»

schc Außenminister in einer Unterredung mit dem französi¬
schen Botschafter . de Margerie , selbstverständlich die Gewalt -
taten verurteilt , dabei aber darauf hingewiesen , datz sich der
Umfang der Ausschreitungen psychologisch aus dem erneuten
Ausbruch der Leidenschaften über das hochverräterische Trei -
ben der Separatisten erklärt . Der Reichsautzenminister hat
dann des weiteren dargelegt , welche Mahnahmen die Reichs-
regiernng von sich aus und auf ihre Veranlassung die Landes -
behörden zur Durchführung der Amnestievereinbarungen er -
griffen haben .

Wenn französische Zeitungen bemüht sind , die spontanen
Ausschreitungen einzelner Bevölkerungsteile im Rheinland ge-
gen als Separatisten bekannte Persönlichkeiten — Ausschrei -
tungen , die übrigens von allen ernsthaften deutschen Zeitun -
gen verurteilt worden sind — als eine Verletzung der mit
den ehemaligen Besatzungsmächten abgeschlossenen Amnestie -
abkommen auszulegen , fg ist nach Auffassung hiesiger maß-
gebender politischer Kreise ein solches Verfahren als durchaus
abwegig zu bezeichnen. Es handelt sich um plötzlich aufge -
flammte kleinere Tumulte , die nicht vorauszusehen waren
und deren möglichst schnelle Unterdrückung zunächst Aufgabe
der lokalen Polizeibehörden war , auf die bekanntlich die
Reichsregierung keinen unmittelbaren Einfluß uehmen kann .
Die Polizeiorgane haben übrigens selbstverständlich alles ge-
tan , um der Bewegung so schnell wie möglich Herr zu werden ,
obwohl der staatlichen Polizei diese Aufgabe wesentlich durch
den Zustand erschwert war , daß ihre Mannschaftsbestände eben
erst in das geräumte Gebiet eingerückt und weder mit den ört -
lichen Verhältnissen , noch mit der Bevölkerung ausreichend
vertraut waren .

Zu dem in einzelnen Pressemeldungen aufgetauchten Ge -
rüchten , datz von französischer Seite Entschädig,ingsforderun -
gen wegen der Ausschreitungen geltend gemacht worden seien,
wird in maßgebenden Kreisen darauf hingewiesen , daß eine
vertragsrechtliche Grundlage für die Erhebung dieser Forde -
ruugen seitens der französischen Regierung nicht gegeben sei.

Gegenüber den Mitteilungen von Pertinax im ..Echo de
Paris "

, nach denen der französische Botschafter in Berlin , de
Margerie , Borstellungen gegen die Reise des Reichspräsiden -
ten zu den Befreiungsfeiern im Rheinland erhoben oder Be -
denken geäußert habe , erfahren wir von unterrichteter Seite ,
daß diese Mitteilungen unrichtig sind . Der französische Bot -
schafter hat lediglich im Interesse der Weiterpflege guter
deutsch- französischer Beziehungen gebeten , im Programm die-
fer Feiern alles zu vermeiden , was diese Beziehungen stören
oder beeinträchtigen könnte .

Tadel sür die englische Regierung . Baldwin und Neville
Chamberlain brachten im Unterhause ein Tadelsvotum Hegen
die englische Regierung ein , da sie von der Schutzzollpolitik
abgegangen sei.

Eonan Doyle +. Nach einer Meldung des „Temp ' " ist der
berühmte englische Kriminalschriftsteller Conan Doyle , der
Schöpfer der Sherlock -Holmes - Figur , am Montag , 71 Jahre
alt . in London gestorben .

Vsdiscdes Tsndestbester
Josef Rühr's Abschied

Als vor drei Jahren nach einer peinlichen Verlegenheits »
löfuug Josef Rühr hierherkam , war für diesen neuen Helden «
bariton , der immerhin das Erbe eines Max Büttner anzu .
treten hatte , die Situation nicht ganz leicht. Noch hatte der
jugendliche ganger seine feintimbrierte und weiche Stimme
nicht in voller Gewalt , wiederholt mußte der aus Bayern
Stammende und noch von seiner früheren Basler Tätigkeit
her an eine reinere Luft Gewöhnte gegen den Klimawechsel
ankämpfen und konnte sichtbar Ift nur unter Anstrengung
seine Ausgaben durchführen ; un | neben solcher Empfindlich¬
keit des Kehlkopfes gegenüber dem tückischen Karlsruher
Staub , unter dem übrigens die meisten Neuengagierten hier
mehr oder Minder zu leiden haben , war seinen Anfangslei -
stungen doch auch anzumerken , daß Rühr vor nicht allzu -
langer Zeit überhaupt erst aus einem völlig theaterfremder .
Beruf den Schritt zur Bühne gewagt hatte . Aber diese
Schwankungen waren bald überwunden , und der offensicht -
liche Aufstieg , den der sympathische Künstler hier nahm , war
sowohl in seiner rasch von allen Hemmungen freien Vor -
tragskunst begründet wie in der schauspielerischen Selbstent .
faltung , die ihn in unserem Opernkörper schnell zu eine .»
Darsteller ersten Ranges erhob . Wenn wir daher Josef
Rühr zum Abschied — er geht ja nach München gerne' attestieren , daß er sich hier zu einer ausgesprochenen Kunst -
lerpersöulichkeit unverkennbar entwickelt habe , so werden wir
Widerspruch höchstens bei einem gewissen kritisierenden Ge -
sangsprofefsor

'
finden , dem er noch bis zuletzt es nie recht

machen konnte , im übrigen jedoch damit der . Meinung aller
Theaterfreunde dankbaren Ausdruck geben , die das erhebliche
Wachsen feiner künstlerischen Leistungen miterlebt haben , die
sich insbesondere auch am edlen Fluß und sonoren Klang
seiner in ruhiger und schöner Bindung geführten , zwar meist
gedeckten, aber doch stets ansdruckssatten und völlsaftigen
Stimme erfreut haben .

Wie kehr sich Josef Rühr nämlich in die Herze » der Hörer
während seiner Karlsruher Tätigkeit hineingesungen und diese
durch seine so gar nicht bloß opernhafte , sondern um sein -
sinnige Einzelzüge bereicherte Menschendarstellung enthusias¬
miert hat , das bewies nochmals der stürmische Beifall ,
mit dem ihn das ausverkaufte Haus in der „Rig » letto " - Bor -
stellung am Samstagabend überschüttete . Sogar auf der
Straße fetzten sich die herzlichen Demonstrationen noch fort ,
die schon während der Aufführung verschiedentlich Unter -
brechungen veranlaßt und schließlich den Gefeierten gezwun -
oen hatten , kurze Abschiedsworte zu sprechen . Derlei voll-
dringt in der Tat .nur künstlerisch vollgesammelte ' und uiige -
teilt sich auswirkende Kraft , und sie bezeugt außerdew greis -
dar deutlich , daß auch von Rührs künftiger Laufbahn wirk -
lich ganz Großes zu erwarten ist . Sch

Die Stumme von Portici
Do kurz vor dem nahen Ende der Spielzeit noch eine Reu -

«instudierung herauszubringen , bekundet immerhin einen

Aus dem « eicdstss -
Dietrich « große R «de — Die so^ aldemokrattfche Kritik
und deutschnationale Ablehnung — Günstige Aufnahme

bei den Parteien v •
In der Monkägsitzung des Reichstages begann der Kampf

um die neuen Drck« ngsv »rlagen der Regierung . Di « Publi -
iumstribünen waren vis auf de » letzten Platz gefüllt .

Die mit großer Aufmerksamkeit angehörte Rede , mit der
Reichsfinanzminister Dietrich die Decküngsvorlageii begründete ,konnte naturgemäß keine Sensationen bringen , nachdem in der
öffentlichen Sitzung der Reichsratsausschüsse der Inhalt der
Gesetzentwürfe schon eingehend dargelegt worden ist . Mini -
ster Dietrich setzte sich vor allem mit dem Sparsamkeitspro -
gramm des Hansabundes auseinander . Er lehnte viele Vor»
schlüge dieser Organisation als undurchführbar ab und kam zu
dem Schluß , daß über die 100 Millionen hinaus , die die Re -
gierung am Etat einsparen will , weitere Abstriche nicht durch -
geführt werden könnten. Die Entwicklung der Wirtschaft?»
läge beurteilte der Minister nicht gerade optimistisch . Er
meinte , daß auch nach Annahme der Deckungsvorlagen daS
Reich keineswegs vor allen finanzielle » Gefahren bewahrt sei,
wenn es nicht gelinge , durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm
unserer Wirtschaft einen neuen Auftrieb zu geben .

Der sozialdemokratische Abg. Dr. Hertz bezweifelte , datz mit
den Regierungsvorlagen tatsächlich eine dauernde Sanierung
der Finanzen möglich sei. Er forderte weitergehende Erspar ,
nisse, vor allem durch Abstriche am Wehretat , durch Annahme
des sozialdemokratischen Pensionskürzungsgesetzentwurfs , durch
Ausfüllung der Lücken bei der Erbschaftssteuer und durch Ein -
treibung der Besitz- und Vermögenssteuerrückstände . Abgesehen
von der Ledigensteuer , die er unbedingt ablehnte , stimmte l) r.
Hertz dem Grundgedanken der übrigen Deckungsvorlagen im
allgemeinen zu , verlangte aber eine andere Methode und vor
allem einen stärkeren Einkommensteuerzuschlag für die höheren
Einkommen . Er schloß mit der Erklärung , daß die Sozial »
demokratie die Verantwortung für das Schicksal der Deckungs -
vorlagen den Urhebern dieser Vorlagen überlassen müsse.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion gab durch ihren
Vorsitzenden , Abg. Dr. Oberfohren , eine kurze Erklärung ab ,
in der es heißt , die jetzigen Steuervorschläge seien kein geeig»
neter Anfang der Durchführung des von der Regierung ver -
kündeten Äesamtprogramms einer Senkung der Produktions -
kosten. Die Steuergesetze seien um so weniger gerechtfertigt ,
als die Einsparungsmöglichkeiten im Etat erheblich größer
wären . Die Deutschnationalen müßten eine grundsätzliche
Änderung der Tribut -, Handel - , Wirtschafts - und Finanzpo 'i»
tik verlangen und könnten für die Deckungsvorlagen der Re -
gierung nicht die Verantwortung mit übernehmen .

Nachdem dann der Kommunist Or . Neubauer die Regie -
rungsvorlagen in Grund und Boden verdammt hatte , stellte
zur allgemeinen Überraschung der Vizepräsident Esser fest,
daß weitere Wortmeldungen nicht vorlägen . Die Deckungs -
vorlagen wurden dem Steuerausschuß überwiesen .

Gegen die Stimmen der Rechten wurde noch das deutsch -
rumänische vorläufige Handelsabkommen endgültig angenom »
men . - Ein Einspruch des Reichsrats gegen die vom Reichs -
tag beschlossene Mitgliedervermehrung des Postverwaltungs »
rates wurde dem HaushaltsauSschuß überwiesen .

In der Dienstagsitzung wird der Haushalt des Reichsfinanz .
Ministeriums zur 2. Beratung kommen .

ch
Die Rede des Reichsfinanzministers ist von den parlamen¬

tarischen Kreisen mit großem Interesse aufgenommen worden .
GeWitz wurde manchen Angaben des Ministers widersprochen .
Doch überwog im allgemeinen die Ansicht» daß das Programm
bei der Endabstimmung eine Mehrheit finden würde . Man
glaubt nach wie vor , daß ein Teil der Deutschnationalen zu -
stimmen wird . Außerdem sind bei den Sozialdemokraten
durch die Delegierung einer Reihe von Abgeordneten zu ver .
fchiedenen internationalen Kongressen Lücken vorhanden , so
daß auch die Opposition nicht vollzählig ist. Wenn auch nach
wie vor noch Abänderungswünsche bestehen , so ist man in den
Kreisen der Regierung doch davon überzeugt , nunmehr die

recht erfreulichen Schaffenseifer unserer Opernleitung . Nur
ist gerade Aubers berühmtestes Werk „Die Stumme von Por -
Hei " nicht geeignet , so im Handumdrehen und zu gelegentlich
sanfter Erschütterung wiedererweckt zu werden . Wir wollen
es seiner hiesigen Bühnenwiedergabe allerdings zugute halten ,
daß sie die seinerzeit bei einem Darmstädter Wiederbelebungs -
versuch verwendeten Maschinengewehre durch rote Fahnen er -
setzt hat , im Grunde hat aber auch diese von Hans Esdras
Mutzenbecher stammende Jdeenszenerie den unzweifelhaft re -
volutionären Geist ebensowenig getroffen oder nur annähernd
begriffen Denn im geheimsten Innern geht es um die zu-
fammeugeballte Masse , geht es um eine richtige Erfassung
somit des chorischen Teiles ats aktiven Elementes , dessen voll-
dramatischer Ausnutzung jedenfalls kaum durch solche abson -
derlich moderne und deshalb arg parodistische Zutaten beizu -
kommen ist. Was ein Wagner einstens daran , wie im Pro -
grammbeidruck zu lesen ist , „stürmende Tatkraft " und „wahr -
hafte Verkörperung der letzten Geschichte der französischen
Nation " genannt hat , zielt gleichfalls so eindeutig auf diese
hier eben erstmals durch das Medium der Kunst veredelte und
auch zur musikalischen Schicksalsfrage erhobenen Massenbewe¬
gung , daß man sich immer iiur staunend fragen mutz, warum
diese entscheidende und zudem an der unmittelbaren Gegen -
wart genährte Anschauung nie in überzeugender Darstellung
verdeutlicht wird .

Gewitz , es gab auch hier in den vou Georg Hofmann sorg -
fältig einstudierten Chören mancherlei , was sie wiederum sehr
lebendig macht und weit wer ihre Entstehungszeit hinaus
lebendig erhält . Doch es fehlte ihnen vor allem an jener
Schlagkraft , die postum noch Einiges von der revolutionären
Erschütterung nachzittern lietz , die historisch nun einmal seit
der berühmten Brüsseler Aufführung des Jahres 1830 doku¬
mentiert ist. Zweifellos würden sie heute nie und nimnier
das Signal zu einem richtigen Aufstand geben können , doch
schließt das nicht aus , daß man das Beste , was sie in der
Tai konservieren , zur ungewollten Erheiterung fast darbietet ,
anstatt daraus mit starkem Regiezugriff wenigstens ein spinn -
nendes Spielobjekt zu forme » . Weit besser gelang es dem
Spielleiter , das zweite szenische Problem , d . h. die Besetzung
der psychologisch so interessanten Figur der unglücklichen
Fenalla , befriedigend zu lösen . Im allgemeinen pflegt man
auch sonst wohl in stummen Rollen Tänzerinnen zu befchäf-
tigen , hier stand in Toni Widmann aber eine Darstellerin zur
Verfügung , die schweigend bis zu unheimlicher Erschütterung
agierte und pantomimisch ihre schwierige Aufgabe mit um so
stärkerer seelischer Emotion bewältigte . Die eigentliche Ge -
fangsfolisten hielten sich meist an das bewährte Schema , ohne
allzu großen Temperamentseinschutz , vom müder » Ende einer
anstrengenden Saison aus gesehen , waren indessen die stimm¬
lichen Leistungen , die u . a , Marl , Esselsgroth (Elvira ) , Theo
Strack lMasanielloj und Adolf Schöpft! » lPietro ) boten , noch
recht beachtlich, obwohl auch sie vom wirklichen Geist des Mei -
sterwerkes nur Geringes vermittelten . Ebenso konnte der
musikalische Leiter , Rudolf Schwarz , nicht verhindern , daß das
Publikum sich von der ganzen Aufführung kaum gefangen -
nehmen ließ und nicht einmal zum Schluß seinen Dank in
länger anhaltendem Beifall tonzentrierte - H . Sch .

Gesetze »hm weitere Schwierigkeiten tmrchbrmgen zu könne » .
Wann es zur Zwesten Lesung der Deckungsvorlagen kommen
wird , hängt von den Beratungen des HaushaltsausschufsxH ab.
ay den dies« Gesetze nach Abschluß der ersten Lesung über wie»
seil werden . In den politischen Kreisen Nimmt man an , daßdies aber spätestens Anfang der kommenden Woche der Fall
sein wird , da die parlamentarische Arbeit nach Möglichkeit bit
zum IS . d M . beendet sein soll , um auch den Parlamentariern
die Teilnahme an den im Zusammenhang mit der Rheinland ,
reise des Reichspräsidenten stattfindenden Äefreuiiigsfeiern zu^ möglichen .

Tas Reichstabinett
verabschiedete unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr. Brü -
nilig den Entwurf eines Gesetzes zur Verbesserung der Markt »
Verhältnisse für deutsche landwirtschaftliche Erzeugnisse Man »
delskläfsengesetz , Standardisierungsgesetz ) und des weiteren
den Entwurf eines Gesetzes betr . Aufhebung des ReichSäu «.
gleichsamtes .

Alsdann nahm das Reichskabinett den Bericht des Reichs »
autzenministers über die beabsichtigte Beantwortung oe»
Briandschen Memorandums über den europäischen Staaten »
buud entgegen . Die Besprechung darüber wird am Montag ,
abend fortgesetzt .
Ueber die Gestattung des

endgültigen Reichswirtschaftsrats
war in der zweiten Lesung im Reichstage keine oolle Einigkeit
erzielt worden . Zu diesem Zweck beschäftigten nch am Mon¬
tagabend die Parteiführer der Regierungsp ««teien mit dieser
Frage , wobei eine Annäherung zwischen den Demokraten und
der Wirtschaftspakt « zustandegekommen ist. Die Demokraten
fordern , daß im endgültigen Reichswirtfchaftsrat auch ein
Vertreter der Banken Sitz und Stimme erhalten soll, wäh »
rend die Wirtschaftspartei auch einen Vertreter des Klein -
Handels und der kaufmännischen Genossenschaftszentrake ver¬
langt .. Dadurch würde der Reichswirtschaftsrat um drei Mit -
glieder vermehrt werden . Es bleibt jedoch bis zur dritten
Lesung , die erst in der nächsten Woche stattfinden soll, abzu¬
warten , wie sich die anderen Parteien zu dieszr Forderung
stellen werden . *

Befreinngstagung
ver Post- und Telegraphenbeamte»

Der Reichsverband der deutschen Post - und Telegraphen -
beamten begann seine Tagung in Neustadt a . d. H. mit einer
Totenfeier auf dem Friedhof in Neustadt , wo der zweite Vor -
fitzende, Meier , aus Berlin , im Namen des 150 000 Mitglie »
dern zählenden Verbandes einen Kranz niederlegte . Dabei
betonte er , datz im Kriege 15 000 Angehörige der Deutschen
Reichspost gefallen seien . Am Sonntagvormittag wurde im
Säalbau eine grotze Befreiungskundgebung veranstaltet

Italiens Antwort an Briand
Die Antwort der italienischen Regierung auf das Briand »

Memorandum trägt einen vorläufigen Charakter und enthält
eine Reihe von Bemerkungen zu den Grundsätzen , auf denen
der Plan der französischen Regierung aufgebaut ist. In dem
ersten Teile der Bemerkungen stellt die faschistische Regie »
rung fest, daß es sich bei dem zur Diskussion stehenden Plan
um ein System der Zusammenarbeit auf einer losen Grund -
läge handelt , wobei die absolute Souveränität und politische
Unabhängigkeit aller Staaten gewährleistet sein mutz . Diesem
Grundsatz will die faschistische Regierung eine möglichst weit -
gehende Auslegung gegeben wissen , mit Rücksicht auf . die be-
sondere Lage der kleinen Staaten , und um die Unterschiede
zwischen den Siegerstaaten und den Besiegten zu beseitigen .
Die italienische Regierung schlägt in ihrer Antwort vor , daß
zu der europäischen Union Rußland und die Türkei eingeladen
werden . Ihre Nichtberücksichtigung stehe im Gegensatz zu den
Zielen dieser Vereinigung .

Die französische Presse lehnt einmütig die in der italienischen
Antwort aus das Briandmemorandum über die förderative Ge -
staltunG ' Europas entwickelten Gedankengänge ab .

„H?ekormat »on und Gegenrelormstion ":
ein neuer Wand der ipropylüen -

Weltgeschichte
Das Erscheinen der auf 10 Bände berechneten Propyläen -

Weltgeschichte (Propyläen -Verlag , Berlin ) hat allenthalben die
denkbar grötzte Beachtung gefunden . Als der erste Band vor
Weihnachten herauskam — es war in der Reihe der Bände
der siebente Band , „Revolution und Restauration " betitelt -j -,
da hat die gesamte Kritik mit einhelligem Lob die vortreff »
liche Ausstattung , das reichhaltige und mit feinstem Verstand »
nis ausgesuchte Bildermaterial und die Gediegenheit der ein »
zelnen Beiträge anerkannt .

Die Propyläen -Weltgeschichte stützt sich auf die besten Mit¬
arbeiter , auf die hervorragendste » Historiker , die wir zur Zeit
in Teutschland habe » . Ein besonderer Vorzug ist der , daß sie
nicht nur die politische und militärische Geschichte schilfert ,
sondern auch in sehr gutgeschriebenen Beiträgen auf das Kul .
tur - , Wirtschafts - und Sozialgeschichtlich« eingeht . So ent»
spricht das Werk wirklich den Anforderungen , die man heilte
an eine Weltgeschichte zu stellen pflegt .

Dieser Tage ist als neuer Band der fünfte erschienen . Er
betitelt sich : „Das Zeitalter der religiösen Umwälzung . Re »
formation uud Gegenreformation ." Auch er rechtfertigt das
vor Weihnachen gespendete Lob. _ Eine . besondere Auerle ».
nung verdient das offenkundige streben nach Wahrung der
Objektivität , nach Berücksichtigung der konfessionellen Parität :
die religiösen Käyipse des 16 . und 17 . Jahrhunderts werden
mit großem Takt behandelt , mag auch der Standpunkt derMjt -
arbeiter selbst der protestantische sein . Auch dieser Band '

bringt
wieder eine schier unglaubliche Fülle besten , zeitgenössische «
Bildermaterials . Einband , Papier , Druck und Schrift sind der
Güte des Inhalts und der Vortrefflichkeit dieses Bildcrmate -
rialö vollkommen ebenbürtig .

Nach einer Einleitung aus der Feder von Walter Goey
(Leipzig ) schildert Paul Joachims »«, Professor an der Univer¬
sität München , in breitem , aber immer fesielndem Zuge das
Zeitalter der Reformation . Kein Geringerer als Erich Marcks
behandelt dann die Gegenreformation in Westeuropa , und
ihm schlicht sich Walter Goetz mit dem Kapitel „Die Gegen -
reformatio » in Deutschland " an . Die Zeit des Dreitzigjähtig >'N
Kriegs wird unter dem Titel „Vier Jahrzehnte europäischer
Krieg ( 1618— 1660)

" von Wilhelm Mommsen (Marburg ) g ?°
schildert . Und zum Schluß genießen wir eine Darstellung
des osmanische » Staates von seiner Entstehung bis zum Au ?»
gang des 17 . Jahrhunderts aus der Feder von Hans Heinrich
Schaeder . Alle Beiträge zeichnen sich durch lebendigen und
gute » Stil aus ; sie lesen sich stellenweise wie historische Ro -
manc . Sehr zu begrüßen ist wieder der Anhang , der n »s
sorgfältig bearbeitete Zeittafel » und ein ebenso sorgfaltig zu »
sämmcngestelltes Register bringt . ,

So wird dir Propyläen - Weltgeschichte sicherlich zu einem
Standwerk deutscher Geschichtsschreibung werde » . Und wir
dürfen heute bereits dem Erscheinen des nächsten Bandes istit
Spannung entgegensehen . C . B,



« rohe öffentliche Saarrunvgevnng i« Trier
Im Mittelpunkt bes zweiten Tages der 10. Jahreoha uptver -

jammlung des Banfes ' der Saarvereine stand eine große
öffentliche Kundgebung , die von mehreren tausend Saarlän -
der » besucht war . In einer Entschließung wurde zum Aus -
druck gebracht : „Bei der Feier der Befreiung der Rheinlandevom Druck fremder Besetzung in Trier wiederholt die Bevöl -
kerung des Saargebietes ihre immer wieder erhobene Korde -
rung unverzüglicher Rückkehr des Saargrbirtrs unter das
deutsche Regime als Wiedergutmachung begangenen Unrechts .
Diesem deutschen Willen an der Saar haben sich alle anderen
Rechte unterzuordnen .

" Weiter wird in der Entschließung die
Rückgabe der Saargruben und die wirtschaftliche Freiheit des
Saargebietes gefordert .

Am Samstag und Sonntag fanden in Trier eine Anzahl
großer Äefreiungsfeierlichkeiten statt , so neben der Saariund -
gebung der Saarvcreine , die Einweihung des neuen Krieger -
Denkmals und des neuen Sportplatzes . Dem Moselfest wohn -
tV etwa 50 000 Zuschauer bei , das sich mit Anbruch der Dun -
kRheit entfaltete . Zehntausend « sangen das Deutschlandliedund das Mosellied , uni dem Jubel über die Befreiung einen
ergreifenden Ausdruck zu verleihen .

In einem „World " - Leitartikel heißt es : Die nach der Rhein -
landräumung verbleibende Saarfrage könne kaum ernstliche
Schwierigkeiten bereiten . Tardieu wisse, daß die Bevölkerung

> gut deutsch ist und - daß die Forderung eines Volksentscheides
daher nur eine Farce wäre . Eine baldige freundschaftliche
Lösung djeseö letzten territorialen Reibungspunktes zwischen
den beiden großen Kontinentalmächten sei daher ebenso , wün¬
schenswert wie möglich.

Der Brsuv ist seit Montag morgen in eruptiver Tätigkeit .
Der Ausbruch erinnert in seiner Art an den vom Jahre 1927.
Da die Lavaströme nur geringen Umfang annehmen , glaubt
man , daß keinerlei Gefahr für die zunächst liegenden Ort -
schaften besteht .-

Vadiscver StSdteverbsnd
Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen im

Rathause zu Baden -Baden eine Borstandssitzung ab , in der sich
der in den Ruhestand tretende Geschäftsführer Geh . Regie -
rungsrat Timme von dem Vorstande verabschiedet « . Der Vor -
sitzende, Oberbürgermeister Dr. Finter , sprach Geh . Regie -
rungsrat Timme für die den badischen Städten in über 11
Jahren geleisteten wertvollen Dienste den wärmsten Dank au «
und verband damit die besten Wünsche für seine durch die
langjährige Berufsarbeit angerissene Gesundheit . Zum Nach -
folger wurde , der Stellvertreter des bisherigen Geschäftsfüh¬
rers , Stadtrechtsrat Dr. Ketterer , ernannt .

Aus der umfangreichen Tagesordnung , mit der sich der Vor -
stand zu . beschäftigen hatte , ist zunächst das Mitwirkungsrecht
der Gemeinden bei der Gesetzgebung zu erwähnen . Di « Städte
sehen sich gezwungen , nochmals ausdrücklich darauf hinzu »
weisen , daß die tatsächliche Handhabung ihres Anhörungsrechts
nach § 20 der Verfassung , wie sie in der letzten Zeit vor allem
bei der Vorlage des Finanzgesetzes vom 16 . April 1930 sowie
des Straßen - und Pflastergeldgesetzes vom 12. Mai 1930 er -
folgt ist, nicht dem Sinne der Verfassuugsbestimmung ent -
spricht . Im Hinblick auf die staatspolitischen Folgen einer
weiteren ischmälerung des Mitwirkungsrechtes der Gemeinden
bei . der Gesetzgebung wird die Regierung dringend gebeten ,das Anhörungsrecht künftighin in einer Weise zu handhaben ,
daß den Gemeinden der ihnen nach ihrer Stellung im Staats ,
organismus und als Gebietskörperschaften gebührend « Einfluß

. auf bit gesetzliche Regelung sie berührender Fragen auch tat .
sächlich gewahrt bleibt .

Eine geordnete Haushaltführung ist den Städten nicht mög -
lich, wenn ihr Anteil an den einzelnen Steuern , vor allem an
den großen Reichssteuern , je nach den Bedürfnissen des Staats »
Haushaltes geändert wird . Der Städteverband unterstützt da -
her die Bestrebungen des Deutschen Städtetages aus das nach -
drücklichste, daß der GrmeindranteU an de« einzelnen Steuern
reichsrrchtlich festgelegt , und daß dadurch ein « gewisse Stetig -
keit der Gemeindeeinnahmen erreicht wird .

Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung und um eine
größere Vergleichbarkeit der Haushaltführung der einzelnen
Städte zu erzielen , soll eine einheitliche Gemeindesatzung für
den Haushaltplan , das Kassen - und Rechnungswesen sowie di,
Rechnungsprüfung der Städte sowie ein einheitlicher Muster .
Voranschlag aufgestellt und den Städten zur Annahm « emp »
fohlen werden . Aus gleichen Gründen erklärte sich der Vor »
stand ebenfalls grundsätzlich bereit , der Anregung des Deut -
schen Städtetages entsprechend eine überörtliche Einrichtung
»ur betriebswirtschaftlichen Prüfung der städtischen Werke zu
bilden .

In denjenigen Städten , in denen sich ein Amtsgericht de -
findet , läßt sich die weitere Beibehaltung der Gemeindegerichte
bei der allgemein bedrängten Lage der öffentlichen Finanzen
heute nicht mehr rechtfertigen . Es wird daher bei der Regie »
rung der Antrag gestellt , diese Gerichte aufzuheben .

Da die Straßensammlungen in der letzten Zeit einen un »
erträglichen Umfang angenommen haben , wird die Regierung
ersucht , die Genehmigung zu Landessammlungen nur in drin »
gend begründeten Fällen zu gewähren und die Bezirksämter
anzuweisen , bei der Genehmigung örtlicher Sammlungen ent .
sprechend zu verfahren .

Im übrigen beschäftigte sich der Vorstand noch mit einer
Reihe von BritragSgrsuchrn , die zum größten Teile abgelehnt
werden Müßten , da die voranschlagsmäßig bereitstehenden Mit .
tel bei den dauernd steigenden Wohlfahrtslasten und den sin»
kendrn Steuereinnahmen heute in den meisten « tädten nicht
einmal mehr zur Erfüllung der pflichtmäßigen Aufgaben aus .
reichen .

<£in Erlatz über den Wandertag
Der badische Minister des Kultus u «5 Unterrichts hat so-

eben an die Direktionen der höheren Lehranstalten folgenden
Erlaß gerichtet : „Nach dem Erlaß vom 16. Dezember 1928
über den Wandertag ist darauf zu achten daß den Schülern
durch die Wanderungen möglichst wenig Ausgaben entstehen .
Die wirtschaftliche Notlage , in die weit « Kreise unseres Vol »
k«s insbesondere durch die zur Zeit bestehende außerordent¬
liche Wirtschaftskrise geraten sind , läßt es angezeigt «rscheinen ,
diese Anordnung in Erinnerung zu bringen und die Darnach -
achtung den Schulleitungen und Lehrern zur unbedingten
Pflicht zu machen . Die Ermächtigung , in den oberen Klassen
hin und wieder zwei Wandertage zusammenzulegen , wird zu -
rückgenommrn, da mit dem Übernachten stet» höhere Ansor .
derungen verbunden sin*. Die bezüglich der Wandertage ge-
troffenen Anordnungen gelten sinngemäß auch für die Klas .
senausslüge .

"
, .

Wetternachrichtendienst der Badischrn Landeswetterwarte ,
Karlsruhe . Unser Gebiet liegt am Osthange des sehr ^ näch»
tig gewordenen atlantischen Hochs in einem breiten Strom
maritimer Luft , die in die Rückseite des westrufsischen Tiefs
fließt . Auch morgen wird die Zufuhr der kühlen Luft an -
halten . — « »raussage : Vorwiegend wolkig und mätzig warm ,
strichweise Regenfälle bei nördlicher Luftaufufa .

Befrei « ng»,eter der Technischen Hochschule
Lehrkörper und Studentenschaft d«r Technisch« » Hochschuleversammelten sich am wamstagmittag im Stadion, ' um die

Befreiung des besetzten Rheinlandgebietes zu feiern . Unterden Gästen bemerkte man Herren aus dem Ministeriuni , soden . Ministerialdirektor Dr. Huber als Vertreter des Unter -
richtsministerium , die Spitzen der Reichs - und Staatsbehördenund Oberbürgermeister Dr. Finter . Im Mittelpunkt der vonVorträgen der Polizeikapelle umrahmten Veranstaltung standdie Rede des Universitätsprofessors , Staatspräsidenten a . D .Dr . Hellpach (Heidelberg ) , in der er ausführte , daß mit der
Befreiung des Rheinlandes nur ein Glied der Kette abgefeiltworden sei, die . uns durch den verlorenen Krieg auferlegtwurde . In seinen Ausführungen gedachte er der beiden Reichs -Präsidenten der Republik , ohne deren tatkräftig « Führung wirdie Folgen der Auflösung niemals überstanden hätten . Zuihnen trete Stresemann , der Befreier der Rheinlande , der mitder Kraft des Geistes auf den Scherbenhaufen der deutschenAußenpolitik stieg und ungeachtet unzähliger Fehlschläge dersittlichen Aufgabe der Befreiung lebte . Die Rheinlandbesetzungsei aber nicht der Abschluß jenes Ringens um die Freiheit ,es gehe weiter auf die Gestaltung Deutschlands am Rhein ,an der Saar , an der Weichsel, an der Oberen Oder , an der~ onau usw . Das Ringen gehe aber vor allem aber auch umdie Befreiung Deutschlands von der nioralischen Schuld . SeineWorte klangen aus in einen Appell an den Reichsaußenmini -ster und seine Mitarbeiter , diesen Zielen nachzustreben . Dar -auf sang die Festversammlung das Deutschlandlied .

Besreinngsseier der Mannheimer Kandels «
Hochschule

Senat und Studentenschaft der Handelshochschule Mann »toctönftoltcicn am Samstagnachmittag auf der Limburgeine akademische Befreiungskundgebung .

Dem Verteidiger des besetzten badischenGebietes
In den Tagen der Befreiungsfeiern inuß auch eines Man -nes , e,nes Sohnes der Stadt Kehl , gedacht werden , der sichgroße Verdienste um das besetzte badische Gebiet und seinem Rot geratenen Bewohner erworben hat : Rechtsanwalt PaulR .ebel in Offenburg ist als deutscher Offizialverteidiger vor»ranzostfchen Besatzungsgerichten in Kehl und hauptsäch -tn Sonöau gegenüber taujend Verteidigungen seinen deut -sehen Landsleuten aus seinem badischen Heimatlande in schwer-ster Zeit beigestanden , nachdem er selbst die Oualen und Lei -den e,nes französischen Gefangenen wiederholt gekostet hat .

Teilnehmer der Welttrastkonferenz in Bade «
Etwa 60 Teilnehmer der Weltkraftkonferenz , die kürzlich inBerlin stattfand , darunter seHr viele Ausländer , besichtigtenletzter Tage das Murgkraftwerk . Zugegen war der erste Vor -sitzende des Aufsichtsrats vom Badenwerk , Dr . Paul . Vonleitenden Persönlichkeiten des Murgwerks wurden die tech-Nischen Anlagen erklärt . Einer der Teilnehmer der Besich -tigungen betonte die volle Befriedigung des Gesehenen .Bon Freiburg aus fuhren die Teilnehmer in drei Auto ,omnibussen unter Führung des Generaldirektors Dr. Haas ausRheinfelden zur Besichtigung des Schlnchsrrwcrkes und derObrrrhrinwrrkr . Mit besonderem Interesse wurde das imBau befindliche Ryburg -Schwörstadter Kraftwerk besichtigt ,dessen geniale Anlage und gewaltige Dimensionen die höchsteBewunderung dieser Fachleute aus der ganzen - Welt hervor ,riefen .

Aus der Landeshauptstadt
Der Badener Heimattag

Werbekundgrbung für das Heimat - und Bolkslied
Neben dem Festzug der badischen Bürgerwehren und Mili »

zeit , der bekanntlich am Sonntag , dem 13 . Juli , stattfindet ,und dem Sommerkostümfest im Stadtgarten , begegnet auchdie Werbekundgebung für das Heimat - und Volkslied ohneZweifel bei der hiesigen und auswärtigen Bevölkerung großemInteresse , da fast auf allen größeren Plätzen der Stadt von
Karlsruher und auswärtigen Kapellen musiziert wird undvon den hiesigen und Gastgesangsvereinen Heimat -, Volks - undWanderlieder vorgetragen werden . Der Beginn der Werbe -
kundgebung für das Heimat - und Volkslied auf den verschie -denen Plätzen der Stadt ist auf U % Uhr festgesetzt . Das Pro -
aramm wickelt sich ohne Pause ab , so daß der Schluß der
Kundgebung um 12 Uhr erfolgt . Anschließend hat das Publi -lum Gelegenheit , sich nach dem Schloßplatz zu begeben , umdort der Kundgebung für den deutschen Wald und die befreitePfalz und die Saar beizuwohnen .

Kolonie Karlsruhe in der Ukraine grüßt den „Badener
Heimattag "

Die Kolonie Karlsruhe in der Ukraine , wo sich etwa vor 120
Jahren zahlreiche Badener angesiedelt haben , besteht heutenoch aus 300 Einwohnern . Davon sind weit über die HälfteBadener oder Abkömmlinge von badischen Landsleuten , undwie eine Sympathiekundgebung von einem dortigen Kolonisten
Zum Ausdruck bringt , würden die meisten badischen Landsleute
sehr gerne den „Badener Heimattag Karlsruhe 1930 " besuchen .Doch stehen unüberwindbare Hindernisse diesem Wunsch ent -
gegen . Jin Auftrage der Bürger von Karlsruhe in der Ukraine
sendet ein badischer Landsmann der Geschäftsstelle des „Ba -
dener Heimattages " die besten Glückwünsche.

Sänger und Musiker der Straßenbahner Wiens . Am Sams -
tagnachmittag trafen am hiesigen Bahnhof mit dem Wien -
Pariser Schnellzug eine größere Anzahl Sänger , Sängerin »
nen und Musiker der Straßenbahner Wiens ein . Sie wurden
am Bahnhof von« Vorstand der Lafsallia , Schulrat Reinmuth ,dem 2. Vorstand , Braudel , und Stadtrat Töpper begrüßt .Abends gaben die Gäste im dicht besetzten Festhallesaal ein
Konzert , das vielen Beifall fand . Die Sänger und Musikerder Straßenbahner Wiens begaben sich gestern nach Heidel -
berg und legten am Grabe Eberls einen Kranz nieder .

Gerüchte über Zahlungsschwicrigkeiten angesehener Firmensind gegenwärtig in Karlsruhe wieder im Umlauf . Die Ver¬
wechslung ähnlich klingender Namen gibt männlichen und
weiblichen Klatschbasen Gelegenheit , „ganz im Vertrauen "
über die Insolvenz von Firmen zu sprechen , die sie gar nicht
näher kennen und deren Verhältnisse einen Anlaß für solche
Schwätzereien bestimmt nicht bieten . Es erscheint angebracht ,
diesem unverantwortlichen Verhalten gewisser Leute gegen »
über erneut darauf hinzuweisen , daß nicht nur die Urheber -
fchaft , sondern auch die Weitergabe solcher Gerüchte schwer«
Rechtsfolgen nach sich ziehen kann und neben einer erheb -
lichen Geldstrafe unter Umständen auch Schadenersatz in be-
trächtlichem Umfange gefordert werden darf . Um sich und seine
Mitmenschen vor Schaden zu bewahren , ist größte Vorsicht bei
der Weitererzählung aller derartigen Geruchte dringend g«»
boten .

Badische« Landestheater . Mr die Volksbühne geht der
Schwank „Wer zuletzt lacht" am 8., 11 . und 14. Juli in
Szene . — ' Mittwoch , iw S. Juli , bringt als letzte Erstaus¬
führung dieser « pielzeit Dietrich Christian GrabbeS Lustspiel

.»ScherF . ' Sattel Jröük ' und ' liefet « BedeÄluiiä " ' ei»«« «rspottung dtr fashwriablen Tageslitttam ? ihrrrEnt .stehungSzeit ( 1822) . Wie überall , wo man neuerdings aufdiese geistreiche und witzsprühende Komödie wieder zurück »griff , so ist auch die hiesige Regie bemüht gewesen , demWer » aktuelle Lichter aufzusetzen und satirische Seitenhiebe dieheute kaum noch verständlich wären , durch zeitgemäßere Än »fpi «kungen zu ersetzen . — Am Donnerstag , dem 10. Juli / wirdAubers große Oper „Die Stumme von Portici "
wiederholtwerden , und am ^ amstag . dem 12. Juli , anläßlich des Badi -schen Heimattages . Emil Götts Lustspiel „Der Schwarzkünst .ler " neu einstudiert zur Wiederaufführung gelangen . — AmSonntag , dem 13. Juli , gehen als letzte Opernaufführung vorden Ferien , die am 15 . Juli beginnen und mit dem 13. Sep .tember enden , Wagners „Die Meistersinger von Nürnberg " »nSzene . ... Robert Kiefer singt , dabei , zum . . ..erstenmal den„David ".

Kurze « acdricbten aus Kaden
Die schweren Gewitterschäden am SonntagabendIn Ergänzung der schon gemeldeten Unwetterschäden wirdnoch berichtet , daß die schweren Gewitter nicht allein in Ober »baden , im oberen Breisgau am Kaiserstuhl , im Hegau , >on -dern vor allem im Bodenseegebiet mit großer Heftigkeit wüte -teil . Die Schilderung eines Augenzeugen läßt erkennen , daßes den vielen Ruderbooten und Segelbooten , die den Boden -

see am Sonntagnachmittag belebten , nur mit knapper Not
möglich war , sich vor dem hereinbrechenden Unwetter zu ret -ten , und es als ein Wunder anzusehen sei, daß der Gewitter ?stürm über dem Bodensee keine Opfer gefordert hat . Die
Straßen am Bodensee waren infolge des wolkcnbruchartigenRegens derart überschwemmt , daß es den Autos vielfach un »
möglich war , durchzukommen . Jni Umkreis des Bodensee «wurden Bäume entwurzelt . Telegraphenmasten umgeknickt.Einige Boote wurden bon ihren Verankerungen losgerissen »Am Überlinger . Strandbad wurden . die Flügelbaiiteii vomSturm -abgedeckt

bld . Mannheim , t>.
'
Juli . Für die neue Rheinbrücke ist dieBergebung drr Arbeiten bereits eingeleitet worden . Zur Aus »

sührung kommt die Pfeilerbrücke . Die Eingaben seitens der
Rheinschiffahrt und der Städte Mannheim und Ludwigshafenauf Erstellung einer pfeilerlosen Rheinbrücke wurden vom
Reichsverkehrsminister mit der Begründung abgelehnt , daß«in pfeilerloses Bauwerk erhebliche Mehrkosten verursachenwürde , die bei der sckilimmen finanziellen Lage des Reiche?untragbar seien .

bld . Heidelberg . 7. Juli . Die jährliche Konferenz der Metho »distenkirche Südwestdeutschlands wurde am Sonntag mit einer
Schlußveranstaltung in der Stadthalle zu Ende geführt . Di »Predigt des Bischofs DDr . Nuelson stand im Mittelpunkt de» '
Vormittagsgottesdienstes .

bld . Achern , 7. Juli . Unter einem großen Zustrom von Fest »
teilnehmen , aus allen Teilen des Landes fand hier der großeBrigadetag drr ehemaligen Jnfanterieregimenter 112 und 142
statt . Zunächst tagten am Samstag di« Verbandsvorstände derbeiden Regimenter und die Offiziersvereinigung . Abends
fand dann Zapfenstreich und anschließend Festbankett statt , wo»bei Major a . D . Stiebitz , der erste Vorstand , Offiziere ausBerlin , aus Schleswig -Holstein und anderen Teilen Deutsch -
lands mit den zahlreichen Festgästen begrüßen konnte . Exz .von drr Hehde feierte die Kameradschaft der beiden Regimen -ter und sprach seine Freude über den Zusammenhalt der altenSoldaten aus . Unteroffizier Zimmermann aus Freiamt ge-
dachte rühmend der gefallenen Offiziere . Bei Musik und Ge ?
sangsvorträgen nahm das Bankett einen schönen Verlauf . Am
Sonntagvormittag war nach den Gottesdiensten Totrngedenk -
frier . Stadtpfarrer Dekan Dr. Huck hielt die Gedenkrede undberührte dabei auch die Rheinbefreiung . Die Totengedenk »
feiern für die Gefallenen sollen uns mahnen , sagte «r , sowie sie dem Volksganzeu zu dienen in Liebe und Freude z»
unserer deutschen Heimat . Nach dem Kamcradenlied sprachStadtpfarrer Koch über den moralischen Sinn und Wert die -
ser Gedenkstunden . Unser Volk brauche Erneuerung und
opferfreudigen Geist . Nachmittags war ein Festzug und
kameradschaftliches Zusammensein , abends Feuerwerk .

DZ . Freiburg i . Br ., 5. Juli . Die Schauinslandbahn AG .teilt mit , daß die offizielle Einwrihungsfeier der am I . Julidem öffentlichen Probebetrieb übergegebenen Schauinsland -
bahn mit Zustimmung der Aufsichtsbehörden am 17 . Juli 1930'
stattfindet . Die Probebetriebfahrten werden bis Sonntag ,dem 13. Juli , zum Abschluß gebracht . Am 14 ., IS . und IS.
Juli bleibt die Bahn geschlossen, da an diesem Tage die Er «
gebnisse des Probebetriebs behördlich festgestellt werden und
anschließend die Abnahmeversuche für den Pollbetrieb vorge -
nommen werden .

bld . Säckingen , 7 . Juli . Bei den Fundamentierungsarbei »
ten für den Bau des neuen Reichsbankgebäudes an der Walds -
huter Straße ist man auf wichtige vorgeschichtlich« Spurrn ge«
stoßen , deren Zeiteinteilung noch nicht genau festgestellt wer »
den konnte . An vier Stellen im Boden fand man große , biß
zu 2 Meter im Durchmesser umfassende Leichenreste. An der
gleichen Stelle fand man Scherben von schwarzen Töpfen , die
mit Schilf durchzogen waren , welche vom Feuer hochrot ge-
brannt waren . In der Grube kamen auch Bronzefragmente
zum Vorschein . Gedeckt war die Tongrube mit Schilfdächern ,
ebenso bestanden die Seitenflächen aus Schilfwänden , die .mil
Lehm beworfen >var «n . In den Lehmstücken haben sich di»
Abdrücke der Schilfstengel und Schilfblätter tadellos erhaltend
Maii vermutet , daß die Funde aus der Keltenzeit herrühren .

Azsndel
Berliner

und Mirtsckakt
Devisennotierungen

Amsterdam 100 ® .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Kork
Paris .
Schweiz

100
. 1
1
100

. 100

L.
Ib.

zr .
Hr .

\ « gm . 7. t»il '
«tit txw M Orttt

168.46 168.80
112. 45

168 .48 168.82
112.24 112.19 112.41
21 .95 21 .99 21 .95 21 .99
20.376 20.416 20.376 20.416
4.1885 4.1965 4.1885 4 .165
16.46 16.450 16 .46 16.450
81 .325 81 .485 81.30 81.46
59 .16 59 .28 59.15 59 .27
12 .429 12 .449 12.431 12.451

Wien 100 Schilling
Prag . . - IVO Kr

Im Karlsruher Rheinhafen find im Juni 66 Güterboöte und
194 Schleppkähne angekommen sowie 57 Güterboote und
20k Schleppkähne abgegangen . Der Güterbootsverkehr hielt
sich auf der Höhe des Vormonats , während der Schleppkahn ,
verkehr unter diese zurückging , was durch eine geringete Per »
kehrsmenge sowohl bei der Zufuhr , wie bei der Abfuhr zum
Ausdruck kommt . Der Gesamtverkehr des Karlsruher Rhein .
Hafens war im Juni 1930 rund 55 000 Tonnen kleiner als im
Mai 1930 und rund 74 000 Tonnen kleiner als im Juni 1929,
was ausschließlich auf die bedenkliche Verschlechterung der
Lage der deutschen Volkswirtschast im allgemeinen und der
deutschen Rheinschiffahrt im besonderen zurückzusühMi, .ist.



Staatsanzeiger
Ausweis über die Einnahmen und AnSgatm des Landes Bade«. Monat Mai des Rechnungsjahre» 1930 .

(Beträge in Tausend Reichsmark»

A. Ordentlicher HanSHalt .

Ist - Einnahme oder Jst . AuSgabe
Jahressoll

(HauShattSsoll)
seit Beginn deS
Rechnungsjahres
bi» einschlietzlick

April 1930

im
Mai 1930 zusammen

t 2 % 4

1, Einnahmen :
1 . Stenern (nach Abzug der Überweisungen an die

Gemeinden und Kreise)
2. Überschüsse der Unternehmungen und Betriebe (nach

Abzug von Zuschüssen )
3 . Sonstige Einnahmen :

Justiz
b) UnterrichtSwefen, WiHenschaftenu . Künste, KultuS
c) übrige Landesverwaltung

142 355

6 783

15 640
22 897
51 980

15 773

196

945
1260
1 642

10 656

705

1363
1891
3 831

26429

901

2 308
3151
5 473

Einnahmen insgesamt Mach Abzug der Steueriiber -
weisnngen an die Gemeinden und Kreise und der
Zuschüsse an Unternehmungen und Betriebe) . . . 239 655 19 816 18 446 38 262

(I . Ausgaben :
1 . Justiz
2. UntevrichtSwesen . Wissenschaften und Künste. Kultus
3. WohrnmgSwesen
4. Rnhegehalte und Hinterbtiebenenversorgung . .
5 . Sonstige Ausgaben . . . . . . . . . .

22 669
88 637

5 900
24 822
91322

1784
7 511

2 056
5942

1 944
7166

2 077
6 332

3 728
14 677

4133
12 274

Ausgaben insgesamt . . . . ; i ; i . « . .
Einnahmen insgesamt . . . . . . . .

233 350
239 655

' 17 293
19 816

17 519
18 446

34 812
38 262

Mithin Mehreinnahme i t i t 6 305 2 523 927 3 450 .
B . « nßererdentlicher Haushalt .

f . Einnahmen:
») Finanzgesetz. Anleiheaufnahme für das Wahnungs -

wesen
b>Rest- und Adminiftrativtredite

Insgesamt . .

HmishaltSM fite
2 Ja»«
26 982

- *)
26982 153 6 772 6 925

sl . Ausgabe« :
1 . Verkehrswesen « . « » . » » i . » . . ,
2. Wohnungswesen .
3. Sonstige Ausgaben der Hoheitsverwaltungen . .
4. Zuschüsse für Unternehmungen und Betriebe . .
5 . Rest- und Administrativkredite

885
18000
19 554

195
— *)

21

621
11

_ »♦)

53
6 599

741
77

74
6 599
1362

88
__ «»)

Ausgaben insgesamt 38 634
26 982

653
153

7 470
6 772

8123
6 925

Mithin Mehrausgabe 11652 500 698 1198

Abschluß Mai 1S30.
A . Ordentlicher Hanshalt .

Mehreinnahme ou4 den Monaten April 1930 bis einschließlich Mai 1930 3 450

» . Außerordentlicher Haushalt . »
Mehrausgabe an » den Monaten April 1930 bis einschliehlich Mai 1930 i j ; . ; ; ; 1198

*) Die Höhe der Rest - und Administratwkredite kann erst nach dem Rechnungsabschluß für das Rechnungsjahr 192S an -
gegeben werden-

—) Die Jstergebnisse der Rest- und Administrativkredite sind unter den Ziffern 1 bis 4 mitenthalten .
Anmerkung : Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und die teils vorschußweise Verrechnung der Ein »

nahmen und Ausgaben während der einzelnen Monate des Rechnungsjahres lassen sich zuverlässige Schluß-
folgerungen auf den Abschluß der Hauptstaatsrechnung auf Ende de? Rechnungsjahres im Vergleich zum
Haushaltsplan aus obiger Darstellung nicht ziehen .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1930.
Der Minister der Finanzen .

Dr . Schmitt .

Der Deutschen Lotterie-Emiffion»-Gesellschaft in Berlin
W 9 wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb (Rote-Kreuz-
Lotterie ) in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1930.
Der Minister de» Inner «.

I . Witte mann .

L»tterte .
Der Stadtgemeinde Ladenburg wurde die Erlaubnis zur

Veranstaltung einer Sach-Lotterie erteilt .
Karlsruhe , den 4 . Juli 1930 .

Der Minister de» Innern
I . Wittemann

Bekanntmach« «,
Lehensrettun «.

Der Fachschüler Werner Hufnagel in Donaueschingen ret-
tete am 25 . April 1930 unterhalb des Strandbades daselbst
einen in die Brigach gefallenen Knaben vom Tode des Er -
trinkens . Ich spreche dem Genannten für das hierbei be-
wiesen « entschlossene und mutige Verhalten die öffentliche An-
erkennnng aus .

K o n st a n z . den 3. Juli 1930.
Der Bad. Landesk»mmissär Kr die Kreise K«nstan^

Billingen und Waldshut:
Dt Hart mann .

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «-

versetzt:
Verwaltungsobersekretär Paul Ser « beim Bezirksamt Müll -

heim zu jenem in Mannheim .
Ministerium des Kultus und Unterrichts :

Planmäßig angestellt:
Verwaltungsassistent Wilhelm Effinger bei der Verwat -

tungsdirektion der vereinigten klinischen Anstalte« in Frei -
bürg .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuche« :
Oberlehrer Emil Schulte» in Oppenau , A. Oberkirch : Haupt-

lehrer Martin Faller in Niederwinden, A . Waldkirch .
Entlasse« auf Ansuche « :

Der Direktor der Medizinischen Klinik der Universität Frei -
btwcg i. Br ., Professor Dr. Hans Eppinger.

Kraft Gesetze» tritt in de« dauernde« Ruhestand :
Hauptlehrerin Luise Kall in Mannheim .

Justizministerium
Versetzt :

Justizassijtent Leonhard Recknagel beim Notariat Walldürn
zum Notariat Breisach.

Z«r Ruhe gesetzt:
Justizobersekretär Adam Gärtner beim Amtsgericht Heidel-

berg bi» zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.
übertritt in den Ruhestand kraft Gesetze» :

Justizsekretär Adam Weckesser beim Landgericht Offenburg
auf 1 . Oktober 1930.

Finanzministerium :
Zur Ruhe gesetzt kraft Gesetze» :

Oberrechnungsrät Wilh. Hartman « bei der Landeshaupt -
lasse .

Rechnungshof
I « den Ruhestand tritt kraft Gesetze» :

Ministerialoberrechnungsrat Eduard Teubner .

Sparmaßnahmen der Stadt Heidelberg. Im Zusammen -
hang mit der allgemeinen Verwaltungsreform bei der Stadt
ist zur Erzielung von Einsparungen auf personellem und fach-
lichem Gebiet die Aufhebung des Gemeindesekretariats Hand-
schuhsheim durchgeführt worden.

Oeffentliche Sparkasse Kork.
Bilanz per 31 . Dezember 1929.

Vermöge « .
Kassenbestand . . .
Postscheck . . . .
Wechsel
Kontokorrent . . .
Hypotheken . . . .
Schuldscheine . . .
Betriebskapital . .

Geräte
Aufwertungsforderung
Au fwertungSverrechnu ngS-

konto

5125,25
437,84

10884 .68
7 558,45

192210,—
102 923,—

7 900, —
7 346,17

1 -
47 267,37

71261,20
452 914,96

Schulden . Mi
Spareinlagen 283275,69
Giroeinlagen 9 001,67
Kontokorrent 18 013,04
Aufwectungsspareinlaaen . 133 401,71
Reservefonds 6 465,14 X#
Reingewinn 2 757,71 . 9 222,85

452 914,96

Gewinn - nnd Berlnstrechnung .
So «.

Zinsgutschrift
a ) persönliche 3 649,28 XM
b ) sachliche . 4945,53 „
Reingewinn . . . . .

m
18180,75

8 594,81
2 757,71

29 533,27

Habe « . m
Zinsomnahme 26 652,61
Gebühre« und sonstige

Sinnahmen 2 880,66

29 533,27

Kork , im Juni 1930 .
Der B - rsttzende »es Verwaltungsratsl

Rauscher -

Q -665
Der Rechner :

Förster .

Q .688 . Karlsruhe, ttber
das Vermögen der Firma
Borchers & Co ., G .m .b.H. , in
Karlsruhe , Waldstraße 32,
wurde heute vorm- 11 Uhr
Konkurs eröffnet- Konkurs-
Verwalter ist Rechtsanwalt
Emil Müller in Karlsruhe ,
Stephanienstraße 55 . Kon -
kursforderungen sind bis
zum 16. August 1930 beim
Gerichte anzumelden - Ter-
min zur Wahl eines Ver-
Walters , eines Gläubi -
kierauSschusses. zur Ent -
schließung über die in
§ 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
ist am Freitag , den 25 . Juli
1930, vormittags 101/, Uhr,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
am Dienstag,den 26 .August
1930, vorm- 10' /, Uhr, vor
dem AmtsgerichtKarlsruhe ,
Akademiestr - 8, III . Stock ,
Zimmer 252 . Wer Gegen-
stände der Konkursmasse
besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr
an den Gemeinschuldner
leisten - Der Besitz der Sache
und ein Anspruch auf ab -
gesonderte Befriedigung
daraus ist dem Konkurs -
Verwalter bis lS . Angnstl »S»
anzuzeigen

Karlsruhe , 5 . Juli 1930 .
Geschäftsstelle

de» Amtsgerichts A 1 .

Kommuna Ida riehen
vermittelt unter gOnstigen Bedingungen

JOSEPH LIEBMANN

Bankgeech., Karlsruhe i . B , Tel . 75 u. 76

183 Wanzen!
438

Wanzen!
welch ein Schreck ,
mit S02 schafft 's Höllstern weg
FUrillctorn Ungezief.-Vernicfct.-AnstaH. nUSIMUI n , Herrenstr . S, Tel . 5791 .

WM Lmdesthealer
Mittwoch, 9. Juli

*A 30. STH.«©em. III . S .-Gr -
2 . Hälfte und 501 - 600 .

Zum ersten Male

Scherz. Me . 3nl!ne und

Lustspiel von Grabbe-
Regie : Baumbach.

Mitwirkende: Ermarth , Ra-
demacher , Schreiner, Sei -
ling, Brand , Dahlen, Gem-
mecke, Graf , Höcker, Hospach,
Just , O . Kienscherf , Kloeble ,
Kühne, Mehner, Müller,
Prüter , Schneider, Schulze,
v . d- Trenck , H. Kienscherf .
Anfang 20 Ende geg. 22 ' /,

Preise A (0,70- 5 XM)
Do -, 10. Juli : Die

Stumme von Porttet .
Fr ., 11 . Juli :

Wer »«letzt lacht .
Sa -. 12. Juli :

Der Schwarzkünstler .
So -, 13. Juli :

Die Meistersinger von
Nürnberg .

Mo., 14. Juli :
Wer zuletzt lacht .

Wir werben
für Sie !

MHMntUtliiilUlinUiilllUilllllllllllllHlilHMNIUUH

Z

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstraße 4 (beim Rondell platz)

Flügel und Pianinos
Nur allerbeste Fabrikate

Alleinvertreter von :
Sechste in . Blüthner

Grotrian -Steinweg
Schiedmayer & Söhne
Thürmer • Wolfframm

Mannborg -Harmoniunis
GroBe Auswahl Besichtigung erbeten

Karlsruhe. Q .683
Güterrechtsregistereinträge-

1 . Zu Band I Seite 423 :
Kienzier Gebhard, Spedi -
teur , Karlsruhe und Frieda
geb - Schilling. Pertrag
vom 11 - Februar 1930 .
Gütertrennung .

2 . Seite '424 . Dörsliuger
Emil, Schreinermeister,
Karlsruhe und Anna geb .
Eckert. Vertrag vom 13 .
Mai 1930 . Gütertrennung -
2. VH. 1930 .

3 . Seite 425 : Schlachter
Franz , Schloffermeister,
Karlsruhe und Beriet geb

Gegner - Vertrag vom 11 .,
Junil930 -ErrungenschaftS-
gemeinschaft mit Vorbe
haltsgut der Frau - 3 . VN.
1930 .

4 . Seite 427 : Suck Fried¬
rich Wilhelm, Ingenieur .
Karlsruhe und Erna geb .
Schneider. Vertrag vom
12 . Juni 1930 - Gütertren -
nung . 4 . VII . 1930 .

« mtsqericht Karlsruhe
Karlsruhe . Q684

Vereinsregistereintrag
Südwestdeutsche Lichttech -

nijcheGesellschaft. Karlsruhe -
1 -7 .30 . AmtZgerichtKarlsruhe .

Druck G. Braun . Karlsruh «


	[Seite 750]
	[Seite 751]
	[Seite 752]
	[Seite 753]

